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« • »

Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche von
Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Ich erzähle meinem sechsjährigen Buben die Geschichte vom Untergang von Sodom und
Gomorra und wie der liebe Gott Lot und seiner Familie vorher die Flucht gewährt habe.
Gleichwohl habe Lots Frau, trotz der Warnung und dem Verbot von Gott, in die brennende
Stadt zurückgeschaut und sei somit zur Salzsäule erstarrt.

Darauf der kleine Wolfgang: «Und dänn hät de lieb Gott das Salz chönne bruuche?»
H.W. InW.

Vor kurzem ging ich heim in die Ferien und wurde dort unter anderm auch von meinen
vielen Nichten und Neffen erwartet. Diese wissen natürlich, dass in meiner Tasche
meistens etwas für sie steckt. Diesmal hatte ich aber gar keine Eile, meine Schätze zu
verteilen. Die 4jährige Käthi, die sehr gut weiss, dass sie nicht betteln darf, mahnte mich
dann folgendermassen, sie doch von der grossen Spannung zu befreien: «Weisch du, was
i zum Eveli (ihre 3jährige Schwester) gseit ha?» Ich antwortete mit nein, worauf die Kleine
weiterfuhr: «I ha zum Eveli gseit: ,bringt ächt z Tante Frieda ou öppis für üs hei?'»

+
Lukas, viereinhalbjährig: «Weisch, Mami, Chriesi, Pfirsich und Dich han i am liebschte!»

Mitten in der Nacht erwacht der Vater, weil im Zimmer nebenan einer der Zwillinge aus
dem Bett steigt. Der Vater will sich vergewissern und ruft hinüber: «Wer von Euch steht
auf?», worauf ihm eine Kinderstimme antwortet: «Ich bin es nicht, es ist der Andere!»

+
Das fünfjährige Theresli darf anlässlich einer Taufe mit zur Kirche gehen. Es betrachtet
mit Interesse die grossen, farbigen Kirchenfenster vorne im Chor. Als die Mutter am
anderen Sonntag wieder in die Predigt geht, ruft Theresli ihr nach: «Muetti, lue de, was hüt
de Pfarrer i sim Schaufaischter uusgschtellt het!» M. Sch.
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